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Titel
Mit einem großformatigen Foto 
auf der Titelseite einen eindrucks-
vollen Eyecatcher zu schaffen, ist 
mehr oder weniger Standard ge-
worden für Gemeindebriefe. Ein 
jahreszeitliches Motiv ist aller-
dings zu wenig. Es sollte nicht ir-
gendein Bild sein! Der Titel will die 
Leser ansprechen, sie hineinneh-
men in die spannenden Inhalte des 
Hefts. Das Kreuz auf diesem Heft 
ist ein Meditationsbild und kein 
Aufmacher. Es weist auf das (viel 
zu lange) Geistliche Wort auf Seite 
2 und 3 hin, hat aber mit dem Inhalt 
des Hefts nichts zu tun. 

„Pfarrei aktuell“, das Mittei-
lungsblatt von vier fränkischen Ge-
meinden, hat vor kurzem ein neues 
Gesicht bekommen. Die Titelseite 
ist etwas ruhiger geworden. Doch 
das Hauptproblem ist dasselbe ge-
blieben: Durch die Abbildungen der 
vier Kirchen ist der Titel zerstü-
ckelt, keine Einheit. Die stilistische 
Anpassung hat gut getan. Trotz-
dem ist keine gemeinsame Iden-
tität entwickelt. Was auf diesem 
Titel fehlt, ist der Hinweis auf den 
Inhalt. Schlagzeilen der drei wich-
tigsten Inhalte sind ein Muss! 

Layout
Die fehlende Einheit ist die Kons-
tante bei dieser Publikation. Zwar 

liegt dem Heft ein ordentlicher 
Satzspiegel zugrunde. Das scheint 
so etwas wie der kleinste gemein-
same Nenner der vier Gemeinden 
zu sein. Doch das Ganze ist nicht 
rund. Der Gemeindebrief zerfällt in 
ein zu langes Geistliches Wort plus 
Ankündigungen sowie inhomo-
genen Nachrichten aus den Ge-
meinden. 

Auf den Seiten überwiegt der 
Anteil an Text. Kaum Bilder. Ent-
sprechend wenige Eyecatcher lo-
cken auf die Seiten. Da recht häu-
fig Fettdruck zur Auszeichnung von 
Wichtigem genutzt wird, bleiben 
die Headlines optisch zu unauffäl-
lig. Auch sprachlich sind die Über-
schriften selten mitreißend. Farbe 
wird ausschließlich für Bilder und 
die Kenntlichmachung der fünf 
 Bereiche eingesetzt. Warum Über-
schriften nicht in Farbe gestaltet 
werden, erschließt sich nicht.

Bilder 
Nun haben sich die Gemeinden 
aufgemacht, Veränderungen ein-
zuführen. Am Bildkonzept änder-
ten sie allerdings nichts. Fotos blei-
ben Mangelware. Und wenn mit 
Fotos gearbeitet wird, sind die Bil-
der zu klein und wenig spannend 
in den Satzspiegel gequetscht. Kein 
Bild verlässt mal dynamisch das 
Layout oder wird in den Anschnitt 
gezogen.

Der Tipp
Der Name „Pfarrei aktuell“ verrät 
eine ganze Menge, finde ich. Das 
Blatt ist vom Absender her gedacht. 
Drei Pfarrer aus vier Gemeinden 
machen ein Heft, aber nichts Ge-
meinsames. Aus allen Bereichen 
kommt irgendwie etwas rein, ge-
gliedert nach den Parochien der 
Pfarrer. Das Leben der Gemeinde – 
besser: der Gemeinden – wird nicht 
spürbar. Ehrenamtliche, die an 
dem Heft mitarbeiten, scheint es 
nicht zu geben. An eine Dramatur-
gie für den Leser ist nicht gedacht. 
Gibt es etwas Verbindendes zwi-
schen den Gemeinden, eine Iden-
tität? Ja? Dann berichtet gemein-
sam, sucht Inhalte im Team und 
bringt einen „Obermain-Boten“ auf 
den Weg. Oder so etwas. Etwas Ge-
meinsames eben. Dietmar Hauber

Die verschiedenen Elemente 
des Titels bilden keine Einheit. 
Es fehlt die gemeinsame 
Identität.

Fotos gibt es viel zu wenig. Und wenn  
Bilder gezeigt werden, sind sie zu klein  
und unscheinbar. Das Fotokonzept  
sollte überarbeitet werden.

Evang.-Luth. Kirchengemeinde Untersteinach:  
Es muss noch Leben ins Heft
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Altes Layout

Altes Layout

Das Layout ist leichter  
geworden. Auch die neue 

Zweispaltigkeit tut dem  
Heft gut. Eyecatcher fehlen 

immer noch.


